
109 Hermann osslıch, geb 8.3.1865 in rake be1l Dortmund, Ord.
1895

1895 VOoN Haus Reck, 1902 Pfarrstelle ach ünthe,
Hamm, verle
Gest 29 .9.:1951 in Bad Pyrmont

115 Albert Gsell, 1945 in Obersteimach, gest 9.4.1954 in
1n

124 Günther Hartwıg, bIs 1945 Pir In Stpreuben. 1963 Rodenbach,
üdıngen, 1.8.197/7, iın Vlıeland (Nıederlande)

1472 arl Horn, geb 16.2.1872. Ord. 12.1899 1903 Pir In Oberlie-
derbach

152 Martın Jürges, gest 22.5.1983
155 Dr hılıpp Leonhard Kalb, geb 1812
169 Max er.: 1918 Pfr egauS11 U U U 276 arl Ohly, Dr theol., ord 22 . 1.1883 18823 ılfspred. in Nıeder-

höchst, 1884 Pir Höchst aın 1886 Elberfeld, 1899 Hof- und
Dompred. In erlin, 1914 Generalsuperintendent in Wıesbaden

256 anfred Rohowski, ord in Breslau 7.11.1941,
Frankfurt/M

2623 TIECTIC Saul, geb 18.1.18068, ord 1.9.1901 1921 Dr eol VON
Wilen. 1916 und ektor der Diakonissenanstalt NeukIır-
chen (Osterreich), se1it 1928 zugle1c Sen10r des Unterländer Sen10-
rats Em 1938, gest 21.6.1945 in Gmunden PE  erdonau erh
Greifswald 1895 Marıa Zöckler, Tochter des Prof. Dr Otto

281 1as Schrenk, gest in erh enbach,
Kanton Zürıich, Z O 1866 Bertha Tappoleth, Tochter des Pfr Joh
Rudolf (geb. T3 IA in Ottenbach).
Dıe Selbstbiographie ‚‚Eın en Kampf Gott‘‘ (Wuppertal

gab se1n Sohn Samuel heraus.

Inzwischen ist das Pfarrerbuch 1985 in zweıter Auflage erschienen, VeCI-
mehrt Seıiten (von 360 auf 40 7/) und F 1NCUC Namen, die überwIlie-
gend die seıt 1980 IICUu berufenen arrer bzw Pfarrerinnen betreffen Auf
Seıite 115 (1 Auflage 103) ist das Odesdatum VOoNn Georg]1 ergäanzt,
Seıte 1/4 (1 Auflage 155) das eburts) VON Kalb berichtigt,

alle anderen emerkungen ZUT Auflage auch für dıe gelten.
ohannes Grünewald

arl Vocelka udo und seine Zeit Verlag Böhlau Wien Öln
Graz. 1985 228 Seiten. 55 , 00
Dieses Buch macht die eher etwas im Schatten der Geschichte stehende eıt
zwıschen der Reformation und dem Dreißigjährigen Krıeg dadurch eDen-
dıg, sS1e VON ıhrem höchsten Repräsentanten, VONn dem der ıtze
der gesellschaftlıchen rTamıde stehenden Kaılser Rudolif (1576-1612)
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her begreıft und rennpunktartıg auf ıhn bezieht Die dadurch erreichte
Durchsichtigkeit wiıird darüber hınaus wesentliıch verstärkt Uurc dıe Be1-
gabe VoN zahlreichen Quellen (Urkunden, Flugschrıiften, Insıgnien, Wap-
PCH, Münzen, Gemälden, Abbıildungen AdUusSs den Kunstsammlungen, eDau-
den, Stadtansıchten a.) dıe die eıt und dıe Person Rudol{fs (zum Teıil
farbıg) illustrieren. Es gelingt dem Verft. deutlich machen, Rudolf

mehr Wal als ‚, UTr eın Sonderlıng, ein regierungsunfähiger Mann  cc
(S 8), WI1Ie INan vornehmlıch im un gemeınt hat Rudolf
atte ZWarlr wahrscheinlich einer fortschreitenden Schizophrenie
leiden Das hat sein priıvates en und seine Regierungstätigkeıit schwer
belastet. ber doch, ach dieser Darstellung, 1im SaNZCH überhaupt
eher einem humanıstischen Lebensstil zuge! bevorzugte nıicht sehr
den mıiıt egern und oln  ern, sondern den mıiıt Künstlern und
Wissenschaftlern. ugleic Wl CI als bedeutender Kunstförderer und
Sammler ekannt, !>W  en der Polıitik eine geringere edeutung zukam‘“
(S 13)
Dieser humanıiıstischen Darstellung entspricht seıine relatıve Gleichgültig-
eıt in rel1g1ösen und konfessionellen Fragen, dıe schon für selinen Vater
Maxımuilıan Y ZU1T Schrecken des Papstes, charakteristisch ährend
Rudol{fs eglerung fand die Auseinandersetzung zwischen den Konfess10-
NCN aber überhaupt mehr in der Form eines andauernden einkrieges statt
Dıie große Herausforderung der eıt die Türken, mıt denen wl
Jahre lang, VON 1592 bıs 1606, im Krıeg stand, den dann der Friedensver-
gleich VON Zsitvatorok verhältnismäßig befriedigen bschloß /Z/u den
persönlich-politischen Herausforderungen, denen sıch Rudoltf tellen muß-
6c: gehö aber neben den Aufständen der Bauern Nıeder- und Oberöster-
reich und den nruhen ın ngarn VOT allem der Zwist mıt seinem
ehrgeiz1gen CT Matthıas, der den für dıe Schlesier bedeutsamen
‚Majestätsbrief” c VO August 1609 brachte, In dem Rudolf nen weIılt-

gehende Religionsfreiheit garantierte.
An dem Buch OCelKas ist aber auch aufschlußreich, 68 neben der
Kommentierung und Nlustrierung der politischen organge auch die Herr-
schaftspropaganda bZW den Herrscherkult der Hofkunst, überhaupt das
höfische Leben mıt seinen Festen und Repräsentationen, dıe usLı dıe
Wissenschaften und nicht zuletzt dıe bildende Kunst mıt ihrer Hauptstro-
INUNg, dem Manıier1smus, herausarbeıtet. uch die Erläuterungen ZU

au der gesellschaftlichen Ordnung und der Bedeutung und Funktion
der sSınd aufschlußreich
Alles in lem eın Buch, das in interessanter Form 1e] Wiıssenswertes VCI-

mıiıttelt und sehr empIiohlen werden kann
Christian-Erdmann Schott
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